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Einladung zur Pränumeration aut die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
mera'ions⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
ſür auswärts mit Inbegriff der Dofigufenbung, 5 fl. 25 
Mer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 25 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
Legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Adıninistration. 
— ee 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben wit Allerhoͤchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Oberſt und Commandanten 2 Lieta⸗ 
ner Grenz⸗Infanterie⸗Regimenles Nr. 1 Adolph Bermann in 
den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Ehren: 
worte „Edler“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Mafſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 15. März d. J. den erledigten gräflih Kins⸗ 
ly'ſchen Stiftungeplatz im freiwelklichen adeligen Damenflifte zu 
den beiligen Engeln in ae der Hermine Boh uſch v. Ot to⸗ 
ſchütz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Die koͤnigl. Hofkanzlei für das Königreich Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Slawonien hat die Wiederwahl des Joſeph Cordasié 
um Pröſidenten und jene des Joſeph Horning zum Vieepräſi⸗ 
enten der Eſſeker Handels⸗ und Gewerbekammer beſtaͤtigt. 


— . —— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. März. 


Das däniſche Miniſterium des Auswärtigen ‚bat 
wie man den H. N. aus Kopenhagen, 24. März 
meldet, gleichzeitig mit feiner Antwortdepeſche vom 12. 

ärz an Oeſterreich und Preußen eine Circular n ote 
an die verſchiedenen europäiſchen, Cabinete abgeſandt, 
worin, auf Grund der bedenklichen Wendung, welche 
der Streit mit Deutſchland aus Anlaß der letzten 
Schritte der deutſchen Großmächte genommen hat, die 
anze Situation geſchildert und geſagt wird, daß Preu⸗ 
end frühere Uebergriffe unfehlbar neue und größere 
Uebergriffe zur Folge haben würden, gegen welche Eu⸗ 
ropa mit Kraft auftreten müſſe, wenn es Dänemarks 
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit zu wabren wünſcht. 

In der Bundestagsſitzung vom 27. d. wurde der 
Ausſchuß⸗Antrag auf Anſchluß an die Verwahrung 


wegen Einverleibun leswigs angenom⸗ 
men. Kurbeſſen N- ange 


öſterreichiſch⸗preußiſchen Antrages ab. ne 4 
In der deutſchen Politik iſt bei einer vielerörterten 


doch hoffe man, 
daß damit der Meinungsaustauſch nicht abgebrochen 
Auf dieſe Depeſchen, ſchreibt man der „Schl. 
Zig. ans Berlin, erfolgten preußifcerei d 

(and: 


Nehme man dieſes zum 
Vorwande, um kein anderweitigen Bundesreformen vor⸗ 


emipbilligt worden wären. Preußen fe, ſe 

55 1 prüfen, ob andere 1 Proiche — 
gen könnten. Doch könne € ne vabin, den Wunſch 
auszulprechen, daß mit Diele Wb n f 
wechſel über die identische Note, un 110 S 5 
em Ende nehmen müſſe, da die duscht Ay: micht 
dadurch gewinnen könne. Die ſächſiſch. Depesche if 
etwas anderes und ſchaͤrfer beantwortet worden, weil 


etzken dee ah Miiatet. (vom b. 
di's an die italiemiſche Geiſtlichkeit ( disseles in as 


— — 


ſie den Satz enthalten hatte, die identiſche Note habe 
bewieſen, daß die Mittelſtaaten Preußens Politik nicht 
haben wollten, ſonach könne dieſe nicht durchdringen 
und würden die großdeutſchen Pläne den Vorzug er: 
halten; blos die hanroverfhhe Regierung hatte in ei⸗ 
ner langen Note geantwortet, welche ſich in weitſchwei⸗ 
fige Unterſuchungen über Bundesſtaat und Staaten: 
dund eingelaſſen hatte; ihr iſt in einer ſehr kurzen 
Note geantwortet worden, welche einfach den Empfang 
jener Note conſtatirt und ebenfalls den Wunſch eines 
Abſchluſſes fo unerfprießlichen Briefwechſels ausſpricht. 
Eine Circularnote des Grafen Bernſtorff 
an die bei den auswärtigen Höfen accreditirte preußi⸗ 
ſche Diplomatie wird dem Vernehmen nach vorbereitet, 
in welcher die Geſichtspunkte naͤher dargelegt werden, 
unter welchen Graf Bernſtorff die jüngſt in Preußen 
ſtattgehabten Gabinetsänderungen angeſehen und den 
fremden Regierungen zu erläutern wünſcht. Betont wird 
— und zwar insbeſondere allen deutſchen Cabineten 
gegenüber — daß Preußens Haltung in den deutſchen 
Fragen in keiner Weiſe eine Modification erfahren habe. 
Weimar und Reuß j. L. werden, wie die Volks⸗ 
zeitung gehört haben will, die unter dem vorigen 
preußiſchen Miniſterium begonnenen Verhandlungen 
wegen Abſchluß einer Militärconvention mit Preußen 
nicht fortſetzen. 8 N 
In Frankfurt waren dieſer Tage preußiſche, 
nafſauiſche und heſſiſche Eiſenproducenten ver⸗ 
ſammelt, um Maßregeln gegen die Annahme des 


I deutſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrages in Betracht zu 


ziehen. 

Der Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein 
und⸗ der Türkei fol vor einigen Tagen, wahrſchein⸗ 
lich am 20. März, in Konſtantinopel vom preußiſchen 
6 Hrn v. Rehfues unterzeichnet worden 
ein. 

Die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗italieni⸗ 


[ſchen Handels- Vertrages fol von Paris aus 


vertagt worden ſein, und es wäre das jüngſte Auftre⸗ 
ten der prohibitioniſtiſchen Partei in der Kammer nicht 
ohne Einfluß auf dieſen Entſchluß geweſen. Man will 
derſelben nicht allzu viel Vorwand zu neuen Klagen 
und Agitationen geben. 8 

Eavalette’s. Reife nach Paris, ſchreibt man der 
„N. P. 3,“ bat nur den Zweck dem Kaiſer und dem 
Herrn Thouvenel ausführlichen Bericht über die Lage 
ver Dinge in Rom abdz iſtaiten. Die Reden des Herrn 
Billault im Senat und im geſetzgebenden Körper hat⸗ 
ten ſowohl den Herrn Lavolette, als den Herrn Mer 
nedetti (in Turin) in eine ſchiefe Lage gebracht; nach⸗ 
träglich verlautet, daß der Erſtere dringend um die 
Erlaubniß gebeten habe, nach Paris zu kommen, um 
fein Heiz auszuſchütten. Das iſt der Zweck der Kelle 
des Herrn Lavalette, der ſich übrigens auch noch aus 
anderen Gründen ſehr unbehaglich in Rom beſindet, 
wo er nicht, wie ehedem in Konſtantinopel, das große 
Wort führen kann, wohl aber einem Staatsmanne, 
dem Cardinal Antonelli, gegenüber ſteht, der ihm in 
jeder Beziehung überlegen iſt. 

Der Kalfer L. Napoleon fol Herrn Nigra fein 
Bedauern über die gegenwärtigen italieniſchen Mani» 
feſtationen zu Ehren Garibaldi haben ausdrücken lafr 


fen. Sie ſtimmten nicht zu feiner, des Kaiſers, au- 
genblicklichen Politik. 5 f 


1 n Turin ſpricht man von neuen Cabinets⸗ 
enderungen. Die „tali“ ſtellt eine Combina⸗ 
lion auf, in der Nigra, Conforti, Longo, Matteucci 
Einem anderen und unwahrſcheinlichen 
tik ‚Anlolge würde La Marmora, der ſich augen: 
Neapel aufban MU. als commandirender General in 


der auswärtigen 125 Präſidentſchaft und das Portefeuille 


Angelegenheiten übernehmen. Das 
Portefeuille des Inn . » 
yerbleibens (l. 1. N. ae in Ratazzes Händen 


Die „Times““ bringt eine 
reſpondenz, in welcher der 
in Süd⸗Italien ein 
ſtellt wird. ö 


Sie . datirte Cor⸗ 
lemonteſiſchen Herrſchaſt 
ungünſtiges — — 


ie es heißt ſagt die „ Patrie⸗ hat i 0 
eng 1 aus A hen das 8 


letzten Nachrichten f 
darauf verzichtet, ein Geschwader nach den griechiſchen 


x Doöfelbe werde ſich 
Gewaäſſern abzuſenden. Da ſich 
beſchraͤnken, zwei Dampfeord 3 nach der Ku 
ſes Landes zu ſenden, um ' 5 
Untertanen: zu (hüßen, die übrigen® a, dot noch 
keinen Augenblick von der Inſurreclion de roht geweſen 
ſeien, 11 8 7857. 

Das Diritio enthält zwei offene Briefe gt 25 
J. und 12. März d. J.), in welchen er 9 
farken, zum Theil überſchwänglichen Ansdrücken aufs 
ſordert, ſich der Sache der italieniſchen Erbebung ge⸗ 
gen den Vatican anzuſchließen. 


Iden Kern der Fraue bildet, die Ezechen und Polen 


— — 


Die Frage der Rückberufung Mazzini's wird, wie 
die von der Regierung inſpirirke litbographiſche „Cor⸗ 
riſp. ital.“ meldet, im Einverſtändniß mit Ga: 
zibaldi vertagt werden, d. h. Garibaldi hat Diefe 
Vertagung erlaubt, 6 f 

Der „Vidovdan“ gegen die „Oſtd. Poſt“ polemi⸗ 
ſirend erklärt, Serbien fordere nur Ai ee Ann 
gegangener Verpflichtungen; dieſes fei keine Beleidi⸗ 
gung, daher ſei auch ein Einfall der Türken unglaub⸗ 
lich. Uebrigens vermöge Serbien unliebſame Gäſte 
zurückzuſchlagen und auch die Kühnheit derſelben zu 
beſtrafen. ER 


Beſchluß des Reichsrathes erheben, ſo möge man ſich 
nut an die Herren Deputirten wenden, die ſo viel 
Koketterie mil ihrer werthen eigenen Perſon treiben, 
daß ſie die realen Intereſſen ihrer Kommittenten einem 
Knalleffect zu Liebe im Stiche ließen. 

Die Oeſt. Zig. ſchreibt: Peſter Blättern gehen von 
hier Nachrichten über Berathungen in Regierungskrei⸗ 
fen wegen Nichttheilnahme der Polen und Czechen an 
der Finanzdebatte zu, welche zwar eines Dementi nicht 
bedürften; da ſie jedoch in einem officiöfen Blatte er⸗ 
ſcheinen, lohnt es der Mühe zu conſtatiren, daß fie 
aus einer unlauteren Quelle ſtammen. Man verbreitel 
nämlich, das oſtentative Sichenfernen der Polen und 
Czechen hätte eine Miniſterconſerenz unter dem Vor⸗ 
ſitze St. k. Hoheit des Erzherzogs Rainer zur Folge 
gehabt. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn 
wir verſichern, daß man in den genannten Kreiſen 
durchaus nicht geneigt iſt, dem Vorgehen der Polen 
und Czechen durch etwaige Entſchließungen irgend. eine 
Bedeutung zu verſchaffen. 


Der Präſident Lincoln hat für den 22. März ein all⸗ 
Die Neuyorker Ti⸗ 


Wien, W. März. Geſtern ſtand im Abgeord⸗ 
netenhauſe ein Finanzgegenſtand an der Tagesordnung, 
: und ſofort verließen, als der Gegenſtand verhandelt 
m Allgemeinen hat man werden ſollte, nebſt einigen czechiſchen die polniſchen 
iger als eine glänzende] Abgeordneten den Saal, Daß dies pflichtwidrig 

a „das weiſet der §. 12 der Geſchäftsordnung, welche 
es von denen Herren Lechen mit beſchloſſen worden 
iſt, aus, indem er feſtſetzt: „Die Abgeordneten haben 
die Verpflichtung, an den Verhandlungen und 
Arbeiten des Hauſes theilzunehmen.“ Aber zehn Gul⸗ 
den täglich kaiſerlich Geld dei Daum x. zu verzehren, 
geniren ſich die Herren nicht im Mindeſten. Nehmen 
ſie Geld, ſollen ſie ihre Schuldigkeit thun. Ihre 
Schuldigkeit iſt, ſelbſt abgeſehen von der Geſchaͤftsord⸗ 
nung, ganz insbefondere, aber ganz insbeſondere 
die, die Bevölkerungen, welche fie gewählt haben, in 
Steuerſachen zu vertreten. Erfüllt man dieſe Pflicht, 
wenn man, ſowie eine Finanzfrage im Abgeordneten⸗ 
hauſe auf das Tapet kommt, davon läuft? Die Be⸗ 
völkerungen mögen urtheilen. Was, die Ruthenen 
reden und ſtimmen mit, wenn von Steuerſachen ver⸗ 
handelt wird, und die Polen gehen davon! Weßhalb! 
etwa weil fie dadurch für das Beſte ihrer Wähler 
ſorgen? Nein, einem mächtigen Schnurrbarteinfluß 
zu gefallen! Man bildet ſich ein, den Magyaren zu 
nützen, d. h. den Magyaren, wenn man ſorgt, daß 
die Bevölkerungen Ungarns nicht ſagen können, ſeht 
die Czechen und die Lechen reden und ſtimmen in 
Steuerſachen, und wir Ungarn, über deren Geld⸗ 
beutel auch verfügt wird, haben keine Stimme 
im Reichs rathe, die ſich für uns erhebt! Das will 
man verhindern, weil es den Boden für die directen 
Reichsratbswahlen, deren Ausſchreivung längſt Rech⸗ 
tens wäre, in Ungarn gut vorbereitet. Deßhalb 
müſſen die polniſchen Abgeordneten Galiziens davon 
geben, wenn das Abgeordnetenhaus Finanzgegenſtände 
behandelt. Müſſen? O nein! Die Pflicht, das 
Intereſſe und die Stimme der Bevölkerung, die 
ſie vertreten, beruft ſie zur Theilnahme an den Fi⸗ 
nanzverhandlungen des Reichsrathes. 


Vie „Oſdeutſche Poſt“ bringt einen zweiten Artis 
kel über das Betragen der Poleß 25 Vfechen im 
öſterreichiſchen Reichs rathe, welches, und hierin ſtim⸗ 
men wir ihr vellends bei, einzig in der parlamentari⸗ 
ſchen Geſchichte daſtehe. Sie gibt ſich die unnsthige 
Mühe, nachzuweiſen, daß in England, wir möchten 
hinzufügen, in jedem Land, wo man fo viel parla= 
mentariſchen Anſtand beſitzt, um die politiſche Intrigue 
wenigſtens vom Sitzungsſaal fern zu halten, ein fol- 
cher Einfall der Minorität, bei jeder ihr unliebſamen 
Wendung der Debatten „nicht mehr mitzuſpielen“ und 
zu verſuchen, ob ſie die Kammer nicht durch ihren 
Ausmarſch zur Beſchlußunfahigkeit verdammen kann, 
eine Unmöglichkeit ſein würde. Sich wahlen laſſen, um 
die Vorrechte der dadurch erlangten bevorzugten Stel: 
lung zur Förderung particulariſcher Zwecke auszubeu⸗ 
ten, iſt geradezu ein Vertrauensbruch zu nennen. Glück⸗ 
licherweiſe hat die Mehrheit der Reichs rathsabgeordne⸗ 
ten einen richtigeren, höheren Begriff von ihren Rech⸗ 
ten und Pflichten und wird fi durch die hohlen Phra⸗ 
ſen, die zur Bemäntelung dieſes regierungsfeindlichen 
Vorganges aufgetiſcht wurden, fi nicht irre machen laſſen. 
So erklärte, ſchreibt die „Oſtdeutſche Poſt,“ Grocholski: 
„nur dem Zuſammenwirken aller Völker der öſterrei⸗ 
wichen Mona ſchie wohne die Macht inne, unſer zer⸗ 
tüueies Finanzweſen zu ordnen.“ Nun verſichern kun⸗ 
dige Stimmen aus Peſt neuerdings, daß „auch die 
heutigen ungariſchen Staatsmaͤnner, gerade ſo wie 
Baron Vay, das Oktoberdiplom nur als einen Aus⸗ 
gangspunkt, als Endziel aber die volftändige Reftaus 
rirung der avitiſchen Verſaſſung betrachten.“ Wenn 
demnach der Ungar auf keinem Reichs rathe erſcheint, 
ſei es ein Diplom- oder ein e da für 
ihn das Steuerbewilligungsrecht de er Landtage f | 18 
5 9 N 118 ji Krakau, 20. Min. - 

Dem in dieſen Tagen veröffentlichten vierzehnten 
Rechnungsbericht des Comité der Krakauer Klein⸗ 
kinderbewühranſtalten vom 1. Januar bis 30. 
Dezember 1861 entnehmen wir folgende Daten. Seit 
dem 1. Juli übernahmen zwei Schweſtern Feliciauert 
nen provſſoriſch für 1 Jaht die Leitung der 1. Aale, 
mit dem Jahresgehalt von je 150 fl. öſterz, Wahr. 
Von 4 deshalb entfernten Knaben kehrten 3 
Eltern zurück, 1 überſiedelte zu den PP. 342 be⸗ 
Die Zahl der Mädchen iſt von nun ab m Ei 
chränkt. Die dur h 13 Jahre mit waste gr Maria 
für die Anſtalt leitenden H. Theopt, Wi ſprechend 
Mikuszewski ſind in Folge der lac en Anl Item 
Reform zurückgetreten. Die beiden 2 mit a0 en 
verblieben wie bisher, Es iſt Hoffnung, nächſtem 


aber nicht mitberathen, ſo lange Ungarn zögert, weil 
nur das „Zuſammenwirken aller Stämme“ den Fi⸗ 
nanzen aul zo helfen vermag: was bleibt da übrig?! 
Nichis, als daß das Abgeordnetenhaus ruhig ſeinen 
Weg fortſchreitet, unbekuͤmmert darum, wie einige 
Dutzend ſchismatiſcher Mitglieder ſich mit ihrem Ge⸗ 
wiſſen und ihren Wählern zurechte finden mögen. 
Böhmen iſt im Abgeordnetenhauſe reich vertreten, auch 
wenn die handvoll Leute, die durch die Indolenz der 
Deutſchen in Böhmen augenblicklich (aber ſicher nut 
vorübergehend) dort die Herren ſpielen, komödienhafte 
Entſernungs⸗ und Eintriltsſcenen in dem Hauſe auf⸗ 
führen. Auch Galizien hat feine Vertreter, und zwar 
find dies die Repräfentanten der Majorität des Kan: 
des: der bäuerlichen Bevölkerung“ Ob nun die. Edel⸗ 
leute und ihr kleiner Anhang nur bei einer halben 
oder bei einer ganzen Sitzung anweſend fein wollen, 
oder, die Intereſſanten ſpielend, ſich dieſen oder jenen 
Gegenſtand auswählen, der ihrem Geſchmacke zuſagt, 
und von jenem ſich ferne halten, weil er ihnen nicht 
mundet, davon wird der Reichsrath kaum Notiz neh⸗ 
men können. Mögen. die Herren in den Korridors, auf 
den Galerien oder im Kaffeehauſe die Zeit tödten, 
während die Majorllät mit anſtrengendem Fleiße ar⸗ 
beitet: die Früchte dieſer Arbeit werden Galizien und 


Hoff f 
die fer 2. n 8. 1860, bee Beihtoffene Ans 
ſtalt auf dem Kleparz . erbauten Haufe 
unter der Leitung der Bu gen Schweſtern wie 
dereröffnen zu können. 1 em Tode der Aufſebe⸗ 
rin der 3. Anftalt in det orſtadt Smolensk Fr. 
Ludw. Brzeszezynska verſteht die Aufſicht proviſoriſch 
ihre Tochter Emil Beneſfs des Boguccch ſchen in 
dem Convict der „Buraa muzycznat, wo eine ber 
Unftalten umtergebratht werden ſollte, dus ſtehenden Le- 
gates wird dem Beſcheid det k. . Statthalterel ent, 
gegengefeben. Das Jahr 1861 brachte derhältnißmä⸗ 
Bi geringe Opfergaben, mit dem Kaſſenbeſtand von 
1860. waren ſeroch die Mittel bis Ende des Jahres 
ausreichend. Dafür bereicherten bedeutende Legate die 


Öhmen eben fo zu Gute kommen, als wenn die Se 
ceſſioniſten an den Arbeiten mit Theil genommen hät: 
ten, Sollte ſich ſpater — was ja auch möglich iſt — 
in jenen Ländern eine Klage über dieſen oder jenen 


ſtehenden Fonds und zwar: 1500 fl. p. vom Hrn. J. 
N. Walter, 2000 von H. Fr. Hahn, 100 fl. ö. W. 
von H. J. Zabienski, 4000 fl. p. von Fr. A. Szaster. 
Dagegen iſt ein anſehnlicher Verluſt von der durch Bi⸗ 
ſchof Letowski in Haus hypothek geſchenkten Summe 
zu beſorgen. Seit 1850 floſſen die einmaligen Gaben 


nicht ſo kärglich ein als 1861. An fortdauernden Bei⸗ 506 


trägen kamen 400 fl. ö. W. mehr ein. Die ganze 
Einnahme betrug über 2000 weniger als 1860, die 
Ausgaben gegen 600 mehr, gedeckt durch ein Rema* 
nent von 1000 in Papieren und 409 baar, ſo wie 
von 189, eines Kapitals, deſſen urſprüngliche Beſtim⸗ 
mung durch den Tod einer Waiſe und ſchlechte Füh⸗ 
rung der anderen geändert werden durfte. 

Mit Ende 1861 iſt der Kaſſenbeſtand gänzlich etz 
ſchöpft, 60 fl. ö. W. Deficit, zur 1. Anſtalt if feit 
ihrer Reform der Andrang der Kinder größer, alſo 
auch die Unterhaltungskoſten vermebrt, wie wird 4 
möglich fein, bei weiterer kärglichet Einnahme die 3 
resp. 4 Anftalten zu erhalten? Möge die Antwort de 
chriſtliche Freigebigkeit der Mitbürger und die geſtei⸗ 
gerte Thätigkeit der Mitglieder des Comité finden, 
Außer den Gaben in Victualien berechneten ſich die 
Koſten für die Verpflegung eines die Anſtalt von aus⸗ 
wärts beſuchenden Kindes gegen 4, eines in derſel⸗ 
ben wohnenden Kindes gegen e . an 

In der 1. St. Kaſeton⸗ Anſtalt auf der We⸗ 
ſo ka betrug die Zahl der Kinder 100 (52 Knaben, 
48 Madchen) zu Ende 1860. Im Jahre 1861 ka⸗ 
men neu hinzu 81 (32 Kn. 49 M.). Gingen ab 33 
516 K. 17 M.). : 

Die 2. St. Staniskaw⸗Anſtalt auf dem Kle⸗ 
parz war noch nicht organifirt. 

In der 3. St. Joſeph- Anſtalt auf Smolensk 
befanden ſich mit Ende 1860 K. 29, M. 34, zuſam⸗ 
men 63. Im J. 1861 kamen binzu 41 (24 K., 
17 M.). Gingen ab 35 (15 K., 20 M.). 

In der 4. St. Eliſabeth-Anſtalt auf dem Ka⸗ 
zimierz Ende 1860 zuſammen 61 (32 K., 29 M.). 
1861 Zuwachs 26 (14 K., 12 M.). Abgang 30 
(16 K., 14 M.). 

Im Durchſchnitt frequentirten täglich die 1. K. 48, 
M. 47; die 3. K. 29, M. 26; die 4. K. 238, 
M. 22. 

Das Comité verlor durch den Tod das thätige 
Mitglied, Protector und Kaſſier der Anſtalten Franz 
Hahn, deſſen Stelle, wie in früheren Jahren bereits, 
der Sohn H. J. K. Hahn einnahm; einen anderen 
Wohlthäter in dem verſtorbenen Kaufmann J. Nep. 
Walter. f 

An Stelle des von Krakau abgehenden hochwürd. 
Heinr. Ksiezarski trat Hr. Ludw. Sternſtein⸗Helcel 
und Gr. Auna Helcel geb. Trajtler; für Herrn Fr. 
Paszkowski als Vicepräſident Dr. M. Jakubowski. 
Se. Hochw. Albin Dunajewski nahm nach längerer 
Abweſenheit die 1. Anſtalt wieder in ſeine beſondere 
Obhut. 


ten folgende thätige Mikglie er: Hochw. rälat und 
5 des Krak. Domcap. Rozwadowski, die 
Damen Gräfin Helena Husarzewska, Gräfin Gäcilie 
Malachowska, Gr. Helena Malachowska, of. Pali- 
szewska, Gr. Katb. Potocka, Pel. Russanowska, Gr. 
Zaita Rzewuska, Fürſtin Iſab. Sanguszko, Apollon. 
Weglinska, Gr. Sep. Wodzicka; die H. H. J. K. 
Czerszyk, Konft. Hoszowski, Hochwürd. Frarz Ser. 
Pigtkowski, Etuard Remböwski, Gr. Leon Rzewuski, 
Hippol. Seredyüski, Joh. Wencel, und Steph. Mucz- 
kowski, als Secretär. 

Die 3 Anſtalten ſtehen unter beſonderer Obhut 
folgender Damen und Herren: I. P. Russanowska, 
A. Weglinska, H. Seredynski, Hochw. A. Dunaſew⸗ 
ski; III. Gr. Th. Rzewusko, Gr. H. Molachowska, 
Fr. Paszkowski, IV. Gr. K. Potocka, Gr. L. Mala: 
chows ko. Dr. M. Jakubowski, E. Rembowski. 

Katecheten: die Hochw. Wojcikowski und Bon. 
Swietezak. un Stelle des H. Sof. Dolifiski trat als 
Schreiber H. Joſ. Zakrzewski, 

Außer den erwähnten neu hinzugekommenen Lega⸗ 
ten beſteht das Vermögen der Anſtalten aus nachſte⸗ 
benden Poſten: Haus und Garten „zur Wanda“ N. 
141 auf der Wesola mit den Quoten 1000 fl. p. 
von J. Styczynski, 1200 v. Hochw. Schindler, 27 
von Polinen in Dresden, 500 d. A. Weglensko, 600 
fl. von W. K. Stoliler und anderen; 5000 fl. p. als 
Legat Fr. Ciesielsküs vom Gute Mydlnik; 3600 fl. p. 
Hypothek des Hauſes N. 627 der Nikolausſtr. (3000 
Legat des Krak. Dom⸗Drkans Ant. Byetrzanowski, 
500 v. Joſ. Glebodi und Eſther Gl. geb. Szembek 
und 100 von Anna Popiel, A. Mus zynska und Joſ. 
Glebocki); 1000 fl. p. v. Fr. Weeyk bypoth. auf N. 
305 und 306 der St. Annenſtr.; 500 fl. p. v. Alex. 
Weryk hyp. auf N. 331 der Schuſterſtr.) 1000 fl. p. 
jährlicher Einkünfte des Legats Eliſ. Stotnidi, dyp. 
auf N. 255 Ringplatz; 500 fl. öſt. W. von einem 
Bürger Krakaus deponirt in der k, k. Hauptkaſſe am 
Tage der Allerböchſten Trouungsfeſer; 455 fl. p. v. 
von Joſ. Muczkowski; 3000 ff. p. v. Biſchof Hoch. 
Egtoweti Haushyp. Nr. 231½ — 36 Gem. IX; 
1000 fl. öſt. W. Legat v. Hel, Hauer; 1000 fl. p. 
v. Hochw. Thom. Szezepanowski; 500 fi. 3. W. v. 
Gräfin Alfredowa Potocka; 500 fl. ö. W. Legat v. 
Klara Rygier geb. Hahn; 250 fl. ö. W. Legat v. A. 
Paszkowski; 400 fl. p. Legat v. Thom. Swietlik, 
300 fl. öſt. W. Leg. v. Bartbol, Ciesielski (größten⸗ 
theils im Nominalwerih der Pfandbriefe und Obliga⸗ 
tionen). 5 
In Zuſammenſtellung der Einkünfte aus den fie: 
henden Fonds, kleineren jährlichen und einmaligen Bei⸗ 
trägen, außer den Gaben in Victualien und Kleidunge⸗ 
ſtücken, ergibt ſich folgende Tolaleinnahme; Beiträge 
fl. öſt. W. 1388 ½, Gaben 150 und 636, Zahlung 
jur die Kinder 78 ½, Regierungsbeitrag 550, Woh⸗ 
nungszins 27, Procente 786 ½, Verkauf von Zuspa⸗ 
pieren 972½, Remanent vom v. J. 1600 und 409 ½, 
Zuſammen 1750 in Papieren und 4818 ½ baar, 10-1 


Das Comité zählt gegenwärtig außer den Genann- | Bü 


Ausgaben: Gehalte und Lohn 1354 ½, Vict 2373 ½, 
Heizung, Licht und Wäſche 333%, Aus beſſerungen 
und kleine Ausgaben 584, Arznei 99 ½, Stempel und 
Taxen 92, Druckkoſten 42½, Miethe 100, Zuſammen 
4868 fl. 89 ½ kr. ö. W. 

Durchſchniüttlich betrugen die Ausgaben monatlich 
fl. ö. W.; erreichten das Maximum von 520 ½ 
im September, das Minimum von 303 im October. 

Außer Dr. Jakubowski ordinirten die Aerzte und 
Comitémitglieder Dr. Brodowski und Dr. Zieleniew- 
ski. In der Kur waren verblieben vom Sabre 1860 
Knaben 10, Mädchen 16, im J. 1861 erkrankten 
144 Knaben 119 Mädchen, zuſ. 289. Vorherſchend 
war Keuchuſten, kaltes Fieber und Maſern. Arznei 
gebraucht für 108 fl. ö. W., durchſchnittlich alſo für 
ein krankes Kind 37 ½ kr. Geſtorben 4 Mädchen. 
In Kur für 1862 verblieben 10 Knaben 12 Madchen. 
144 Knaben und 120 Mädchen wurden geſund. 


Nachdem die Rinderpeſt im Przemysler Kreife zum 
Aus bruche gekommen iſt, hat die königl. polniſche Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſion des Innern ſich veranlaßt gefun⸗ 
den, die königl. polniſche Grenze längs des Przemysler, 
Rzeszower und Zölkiewer Kreiſes abzuſperren, und 
für den Verkehr in der Art zu beſchränken, daß über 
die betreffenden Grenzpunkte aus den genannten drei 
Kreiſen weder das Horn⸗ und Borſtenvieh noch Schafe 
eingetrieben und Viebprodukte, fo wie deren Abfälle 
nicht hinübergeführt werden können. Auch unterliegen 
diejenigen Perſonen aus dem Przemysler Kreiſe, welche 
mit dem Hornviehe in irgend einer Berührung ſtanden 
bei ihrem Uebertritte über die Grenze einer Reinigung 
nach den veterinär⸗polizeilichen Vorſchriften. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 28. März. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät findet in Venedig am 
28. d. ein feierlicher Trauergottesdienſt für den ver⸗ 
ſtorbenen FM. Fürſten Windiſchgrätz in der St. 
Marcuskirche ſtatt, welchem Se. Majeſtät, die in Bes 
nedig weilenden durchlauchtigſten Herren Erzherzoge 
und das geſammte Officiercoips der Garniſon beiwoh⸗ 
nen werden. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Rainer hat 
geſtern Vormittags um 10 Uhr im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers Audienzen ertheilt und auch mehrere 
Deputationen empfangen. 3 

Se. Heiligkeit der Papft hat an Se. Maj. den 
Kaiſer Ferdinand ein eigenhändiges Schreiben nach Prag 
gerichtet, um den Dank für einen prachtvollen Ornat 
auszuſprechen, den Kaiſer Ferdinand dem Papſte ver⸗ 
ehrt hat. e 

Im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers Ferdinand 
hatte ſich der Adjutant Graf Daun von Prag nach 
Wien begeben, um dem Leichenbegängniſſe des B. 

ften v. Windiſchgrätz beizuwohnen. Auch hat Se. 
Maj. verfügt, daß in der kaiſerl. Hofcapelle zu Prag 
für den Verſtorbenen Seclenmeſſen geleſen werden. 

Das Teſtament des Fürſten v. Windiſchgrätz 
umfaßt bei acht eng beſchriebene Bogen. Das ſelbe 
ſoll auch ein politiſches Programm enthalten. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig wird nächſte Woche wieder bier eintreffen , und 
ſodann auf feinem Gute Artſtetten bei Moͤlk den 
Sommeraufenthalt nehmen. M 

Für Tirol ſteht ein hoher Beſuch in Aus ſicht. 
Zwar wird nicht, wie es Anfangs hieß, Se. Majeflät 


ſelbſt erwartet; dafür verbreitet ſich die Nachricht, daß 


der ehemalige Statthalter Erzherzog Karl Ludwig 
einige Monate des Sommers in Ambras zubringen 
werde. N j 
Se. k. Hoheit der Herzog von Modena, welcher 
ſich derzeit in Venedig befindet, wird gleichzeitig mit 
Sr. Maj. dem Kaiſer hier entreffen und über Som: 
mer den Aufenthalt in Iſchl nehmen. 
Nach einer Wiener Korreſpondenz der ofſiziöſen 
Berliner „Sternzeitung“, hat der Staats miniſter von 
Schmerling in Bezug auf das bekannte Verhalten 
einiger böhmiſchen Prälaten bei Gelegenheit der Ver⸗ 
faſſungsfeier an den Kardinal Fürſt Schwarzenberg in 


Bischof Hahn in Königgrät ein amtliches Schreiben 
erlaſſen, welches ungefähr Folgendes ausſpricht. Es ſei 
nicht Einh ltung eines oblect ven Standpunktes, wie 
die Prälaten der Aufforderung der Statthalterei ge⸗ 
genüber behauptet batten, 
auf einen großherzigen kaiſerlichen Ak! 
den Segen des Himmels herabzufleben. Es 
ſei unberechtigt, die Anhänglichkeit an die Verfaſſung, 
welche der Kaiſer gegen jeden Angriff ſchirmen zu wol⸗ 
len erklärt habe, als eine bloße Parteiſache zu behan⸗ 
deln, wenn ſie nicht die Abſicht haben, verfaſſungs⸗ 
feindliche Tendenzen zu ermuthigen. Am Schluſſe ſpricht 
der Miniſter die Erwartung aus, daß die Biſchöfe ſich 
künftig nicht mehr beikommen laſſen würden, die ent⸗ 
ſchieden aus geſprochene Abſicht des Kaiſers, die Ver⸗ 
faſſung des Reiches zu konſolidiren, irgendwie zu beirren. 

Die Gemeinden des politiſchen Bezirkes Felds⸗ 
berg haben dem Herrn Staatsmmiſter Ritter ven 
Schmerling eine Anerkennungs⸗Adreſſe überreicht, welch.“ 
von fämmtlichen Gemeindevorfländen des Bezirkes, mit 
Ausnahme von drei Gemeinden, deren Bevölkerung 
ſlaviſcher Nationalität iſt, unterfertigt iſt. Die Übrigen 
ſlaviſchen Gemeinden des Bezirkes hatten mit den 
deutſchen Gemeinden unterzeichnet. 

Das Leichenbegängniß des Fürſten Colalto, Mit⸗ 
gliedes des Herrenhauſes, bat geſtern ſtatigefunden. 
Es wohnten demſelben Se. k. Hoheit Erzherzog Rai⸗ 
ner, mehrere Miniſter und eine große Zahl der Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes bei. Nach erfolgter Einſeg⸗ 
nung, welche in der Johanneskirche in der Praterſtraßt 
fattfand, wurde der Leichnam zur Beerdigung in die 
a mittelſt Nordbahn nach Mähren abge⸗ 
ühtt. 


ben die Mitglieder des Maria⸗Thereſien⸗Ordens bart be⸗ 
kreuz, 6 Kommandeure und 77 Ritter, wozu noch 24 


Ritter datirt aus dem Jahre 1805 und iſt der 97äh⸗ 
rige G. d. K. Graf Civalart, dem 7 weitere aus den 


Veranlaſſung ſind folgende Inhabers » 


des 6. Küraſſier⸗ (Wallmoden), 
diſchgrätz) und des 4. Huſaren⸗Regiments 


Prag, an den Biſchof Jirſit in Budweis und an den 


wenn ſie ſich weigern, 


Die plötzlich nacheinander gefolgten Sterbefälle ha⸗ 
troffen. Der Stand desſelben iſt gegenwärtig; kein Groß⸗ 


dem Auslande angehörige Mitglieder kommen. Der ältefte 


Aus gleicher 
Stellen erle⸗ 
digt: Die des 27. Inf.⸗Regiments König der Belgier, 
2. Dragoner⸗(Win⸗ 
(Graf Schlick). 

Der rumäniſche Biſchof Frhr. v. Schaguna wird 
bis nächſten Mittwoch von Venedig hier erwartet. 

Graf Apponyi fol, wie einem Leipziger Blatte 
berichtet wird, bei feiner letzten Anweſenheit in Wien, 
ohne daß der Stand feiner Angelegenheiten, welche 
als durchaus rangirt gelten dürfen, dazu drängte, eine 
bedeutende Anleihe contrahirt haben, und zwar, was 
man beſonders betont in Silber rückzahlbar. , 
Aus Temes var wird dem „Sürgöny“ geſchrie⸗ 
ben: Ein ungeahnter Vorfall zog dieſer Tage die ſeit 
längerer Zeit hier beſindliche pietiſtiſche Sekte, oder 
wie ſie ſich nennt: „die Nazarener“, an's Licht. Einer 
ih er Freunde (die Eingeweihteren werden Brüder ge* 
nannt) wurde von ihnen ansgeſtoßen und in Bann 
gethan, weil ſie eine proteſtantiſche Bibel bei ihm ge⸗ 
funden hatten. Als dann dieſer in der Kirche feines 
urſpünglichen Glaubens, des katholiſchen, Troſt ſuchen 
ging, wurde er von ihnen nicht nur dem Satan gt: 
weiht, ſondern auch noch tüchtig durchgeprügelt. 

In Görz ſtarb am 19. d. die Sternkreuzordens⸗ 
Dame Karoline Gräfin Coronini-Cronberg, geb. 
Gräfin Straſſoldo im Alter von 77 J. 

In Trieſt find mit dem letzten Lloyddampfer der 
preußiſche Legations⸗Aitaché in China, Hr. v. Brandt, 
aus China, der Fürſt von Schwarzburg ⸗ Sonders⸗ 
baufen, der preußiſche Geſchäftsräger Rehſues, ferner 
der britiſche Geſandtſchafts⸗Attachs Gould mit Depe⸗ 
ſchen aus der Levante angekommen. (Hr. v. Brandt 
iſt der Ueberbringer des preußiſch⸗ſia meſiſchen 
Vertrages.) 

Der Herausgeber und verantwortliche Redacteur 
der „Gazetta di Fiume“, Hr. Rezza, iſt am 25. d. 
in Folge der Entſcheidung der Agramer Gerichtstafel 
in Freiheit geſetzt worden. 

Die Frage über das Propinationsrecht und die 
Schankgewerbe, ſo wie damit bezweckte Erwirkung ei⸗ 
nes, beide Theile zufriedenſtellenden Ausgleichs wird 
nun mit allem Ernſte für die Städte Czernowitz, 
Sereth und Surza wa in Angriff genommen, und 
es werden von der Landesregierung zu dieſem Zwecke 
bereits die nöthigen Einleitungen getroffen. Der Lan⸗ 
despräſident Herr Dr. Wenzel Ritter v. Martina bat 
deshalb ſchon die Anordnung zur Bildung von Com⸗ 
miſſionen getroffen, beſtehend aus Bürgern und Be⸗ 
F Frage entſprechend zu löſen ba ben 


Deutſchland. 

Unmittelbar nach dem Vortrage des Berichtes der 
vereinigten Ausſchüſſe für die holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſche Verfaſſungsangelegenheit in der Bundestags⸗ 
ſitzung vom 13. d. M. gab der Geſandte Da ne⸗ 
a a eng, ab: Hu. 

„In Uebereinſtimmung mit den b eit 
(zulegt in 2 Sitzung 10 8. Mön 1850) ban he abaeger 


denen Erklärungen und Verwahruugen, kann der Geſandke nicht 


umhin, dem eben vernommenen Vortrage gegenüber ſeinerſeits 
Herrn, abermals 


Befreiungskriegen 1813 — 15 folgen. 


feiner allerhöchſten Regierung 
e 


erfolgen wird, 
ſchon jegt auf 
men hat.“ en TE 

Die vorſtehend in Aus ſicht geſtellte däniſche Ant: 
wort auf die gleichlautenden Noten Oeſterreichs und 
Preußens wird in der nächſten Bundestags ſitzung zur 
Vorlage kommen, U.nalal ) 

Aus ſchüſſe gehen dahin: 
bohe Bundesverſammlung wolle beſchleßen: 

1. in völlfger Webereinftimmung, mit den von den 
Regierungen von Oeſterreich und Preußen in Kopenhagen ger 
thanen Schritten ſich insbeſondere der von denſelben in den 
Aan en Noten vom 

ahrun ließen; ul] | 

2. den kan dagen. herzoglich holſtein⸗ und lauenbur⸗ 
gigen Herrn Bundedtags-Geſandten zu erfuchen, feiner höͤchſten 

egierung hiervon Mittheilung zu machen.“ 

Nach einer Berechnung umfaßt die Convertirung 
der beiden preußiſchen Anleihen von 1850 und 1852 
nach Abzug der bereits amortifirten Obligationen einen 
Capitalbetrag von 29, 170%00 Tyn. Demgemäß 
würde allo aus dieſer Converſion dem Staate eine 
Zinserleichterung von jährlich 145,863 Thlrn, erwachen. 

Der naſſauiſche Landtag iſt am 24. d. M. 
dur eo den Staatsminiſter Prinzen v. Wittgenſtein er⸗ 


öffnet worden. Der Miniſter ſchildert die Finanzlage] den 


als befriedigend und bemerkt, daß zur Beſtreitung der 
laufenden Staatsbedürfniſſe eine Erhöhung der Steu- 
ern gegen das Vorjahr nicht nothwendig eie 5 
Deſieſt der Domänenkaſſe ſei ausgeglichen. Neue Ge; 
ſetze ſollen betreffen: 1) die Preſſe, 2) 165 d 
nen, 3) den Hauſirhandel, 4) die Wegbauten, N die 
Stempelderwendung zu den Handels regiſtern und 6) 
den Feldſchutz. 2 12 Pan, 


2 


Aus Wien ſchreibt man der „A. A. Z.“: Bekannt: | ft 


lich hat die Hannoverſche Regierung in der Elb zoll⸗ 
frage ak Vermittelungsvorſchlaͤge in Berlin und 
Wien durch den Zolldirector Erxleben überreichen laſſen. 
Dieſe haben in Berlin nur the lweiſe Anerkennung ge 
funden, und das Preußiſche Miniſterium hat ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, uch ſeinerſeits ein erneuertes Elaborat 
über den fraglichen Gegenſtand anfertigen zu laſſen. 
Gegenwärtig weilt nun Hr. Erxleben hier; es werden 


9 feln ſei. 


die Eiſenbah⸗ſtärk 


ernſte Berathungen gepflogen, und es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch das Oeſterreichiſche Min ſterium eine 
eingehende ausführliche Arbeit zuſammenſtellen läßt. 
Bei dem Umfange und der Wichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
des jedoch erſcheint der ſeſtgeſetzte Termin des 26. März 
zum Wiederbeginn der Elbzoll⸗Commiſſionsſitzungen in 
Hamburg zu kurz, und es wird die ſchon einmal bes 


anfragte Vertagung eine erneute Verlängerung ers 
fahren. Vor der Hand iſt, wie wir hören, der 10. 
April als der Tag beſtimmt, bis zu welchem die Com⸗ 
miſſion vertagt werden ſoll. 


7 Frankreich. 

Paris, 25. März. Der geſtern erwähnte, vom 
„Moniteur“ wiedergegebene Artikel des „Conſtitution⸗ 
nel“ lautet wortlich wie folgt: „Fortwährend werden 
Gerüchte von miniſteriellen Veränderungen verbreitet, 
denn die Erfinder und Verbreiter falſcher Nachrichten 


ermüden nicht. Man ſollte glauben, daß in irgend ei⸗ 
nem Winkel von Paris eine politiſche Klaiſch⸗Ofſizin 
beſtehe, welche von Leuten unterhalten wird, die keine 
andere Beſchäftigung und vielleicht keinen anderen Er⸗ 
werb haben. Sagen wir es deshalb ein für allemal, 
daß die ſeit einiger Zeit in Umlauf geſetzten Gerüchte 


nicht die geringſte Begründung haben. Wahr iſt nur 
die Unruhe gewiſſer Perſonen, welche die nächſtjährigen 
Wahlen fürchten, weil ſie beſorgen, mit einem Miniſter 
zu thun zu haben, den man für eben fo entſchloſſen 
kennt, die Freunde der Regierung offen zu beſchützen, 
als ihre Feinde zu bekämpfen.“ — Dem geſetzgebenden 
Körper iſt heute der Entwurf des außerordentlichen 
Budgets für das Jahr 1863 vorgelegt worden. — 
Der „Moniteur“ zeigt an, daß das Staats miniſterium 
eine berathende Commiſſion ernannt bat, welche mit 
der Prüfung wiſſenſchaftlicher und literariſcher Werke, 
für die um Subſcription bei der Regierung nachgeſucht 
wird, beauftragt iſt und itre Anſicht über den Werth 
und die Bedeutung dieſer Werke, ſo wie über die ih⸗ 
nen zu gewährende Aufmunterung zu ertheilen hat. 
Dieſe Commiſſion beſteht aus neun Mitgliedern des 
Inſtituts, worunter ſich auch Herr Ernſt Renan be⸗ 
findet, und aus drei Beamten des Miniſteriums. Eine 
Commiſſion if zu gleichem Zwecke für das Departes 
ment der ſcönen Künste ernannt worden. — Herr v. 
Berſolle, Secretair der franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
Athen, hat ſich heute, wie es heißt, mit wichtigen De⸗ 
peſchen ſeiner Regierung für König Otto, in Mar⸗ 
ſe lle einge chifft. — Wie man ia verſchiedenen Blät⸗ 
tern lieſt, find nicht weniger als 200 Perſonen bis jetzt 
bei dem Großſiegelbewahrer um die Erlaubniß einge⸗ 
kommen, ihren Namen ändern zu dürfen. Sie haben 
ſämmtlich das Unglück, Dumolard oder Dumollard ic. 
zu heißen, und wollen um jeden Preis den Namen los 
werden, den jener Erzböſewicht mit ihnen getheilt hat. 
Die Einen wollen Dumol heißen, die Anderen ziehen 
ſogar Dulard vor. Namentlich im ſüdlichen Frank⸗ 
reich ſcheint der Name ſehr verbreitet zu ſein. — Die 
„Gazette de Savote““, welche zehn Jahre lang als ge⸗ 
mäßigt⸗liberales Blatt gewirkt und ſich hohe Achtung 
erworben hatte, zeigt in ihrer Nummer vom 16. März 
an, daß fie am Schluſſe dieſes Monats aufhört zu er⸗ 
ſcheinen. Sie ſtirbt an der franzöſiſchen Mundklemme. 
— Die Straße, in welcher Halevy in Nizza ſtarb, wird 
auf miniſterielle Verfügung hin den Namen Rue Ha⸗ 
levy erhalten. Halevy ſoll vor feinem Tode verordnet 
baven, in der Uniform eines Akademikers und mit dem 
Commandeurkreuz der Eytenlegion begraben zu wer⸗ 
den. — Herr Mirés wurde heute Morgens nach 
Douai gebracht, wo demnächſt ſein Prozeß beginnen 
wird. Vor ſeiner Abführung erhielt er noch viele 
Beſuche von zum Theil ſehr namhaften Perſonen. 


Belgien. 

Dem „Pays“ und dem „Conſtitutionnel“ zufolge 
ſchreitet die Beſſerung des Königs der Belgier 
in der erfreulichſten Weiſe fort, ſo daß an der voll⸗ 
ſtaͤndigen Wiederherſtellung des ſelben nicht zu zwei⸗ 


10 Großbritannien. 

London, 25. März. Der „Aberdeen ⸗ Herald“ 
meldet, daß man auf dem königlichen Gute Balmo⸗ 
ral einen großen granitenen Mynolith gefunden habe, 
der ſich als Denkmal für den Prinzen Albert eignen 
dürfte und wahrſcheinlich den Vorzug vor anderen 
Felsblöcken er balten werde. (Beſtaͤtigt ſich dieſe Nach⸗ 
richt, ſo wäre das allerdings wie ein directer Hinweis, 
in weicher Art das Albert ⸗ Denkmal zu errichten ſei. 
Balmoral war des Prinzen Lieblingsaufenthalt und 
zum guten Theil ſein Werk.) f f 

Im Unterhauſe interpellirte Mr. Gregorp den 
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, ob dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung auf das Factum gelenkt worden 
fei, daß das mit Baumwolle beladene Brittiſche Schiff 
„Labuan“ von einem Amerikaniſchen Kreuzer in den 
Mexikaniſchen Gewäſſern genommen ward? — Mr. 
Layard bejaht die Frage und fügt hinzu, daß Lord 
Lyons darüber eine Depeſche an Mr. Seward gerich⸗ 
tet habe. Er wiſſe noch nicht, was die Folge davon 
geweſen, aber Ihrer Majeſtät Regierung babe für je⸗ 

Fali gut befunden, ein Kriegsſchiff nach Matamo⸗ 
ros zu beordnen, um Brittiſche Interessen in den Me⸗ 
rikaniſchen Gewäſſern zu beſchügen. 10 

Die Feſtungswerke, welche die Haupteinfahrt des 
Medway beherrſchen, daben fo eben eine dedeutend 
ere Armirung erhalten. Man hat nämlich die al- 
ten Geſchütze jener Werke durch die neuen 110pfündi⸗ 
gen Armſtrong⸗Kanonen erſetzt. f f uch 
Von einem Meeting, das unlängſt in Edinburgh 
ſtattfand, gind eine auf den Sclavenhandel in Cuba 
bezügliche Denkſchrift und Petition an Carl Ruſſell 
ab. Die Regierung wurde erſucht, kräftige Maßregeln 
zu ergreifen und Spanien zur Beobachtung feiner, ge⸗ 
gen England vertragsmäßig eingegangenen Verbind⸗ 
lic keiten anzuhalten. Mr. Layard hat im Namen 
Lord Ruſſell's erwidert, daß derſelbe in einer Correſ⸗ 
pondenz über den Gegenſtand wit der Spaniſchen Re⸗ 
gierung begriffen ſei. f 


Stalien. 

Einige (fünfzig) Gal ibaldin r von den tauſend har 
ben an den König Victor Emanuel nachſtebendes Bitt⸗ 
geſuch gerichtet: „Majeſtät! Es iſt nun das drittemal, 
daß uns die traurige Nachricht zukommt, daß einer 
unferer Waffenbrüder, welcher am 5. Mai 1860 von 
der liguriſchen Küſte nach dem Süden unſerer Halb⸗ 
inſel abſegelte, um den Despotismus der Bourbonen 
zu vernichten, aus Elend umgekommen iſt. Das Vor⸗ 
gefallene ſchmerzt uns umſomebr, als Hauptmann 
Razzadoro von Cremona, der zuletzt Dahingeſchiedene, 
genöthigt worden war, ſich den Tod zu geben, um der 
Agonie zu entgehen, welche der Mangel der unentbehr⸗ 
lichſten Lebensbebürfniſſe erzeugt hatte. Wir bringen 
Ew. Majeſtät dieſen traurigen Vorfall zur Kenntniß, 
damit auf irgend eine Weiſe Vorſorge getroffen werde, in 
dem reichen Italien ſolche ſchmerzliche Exeigniſſe für 
die Zukunft unmöglich zu machen, und damit jene von 
unſeren Gefährten, und es find ihrer nicht wenige, 
welche ſich in ähnlichem Falle befinden, ſich auf irgend 
eine Art den nöthigen Lebensbedarf verſchaffen könn: 
ten und nicht Freunde und Feinde die Nation des 
Undanks beſchuldigen.“ 
befohlen, daß der Mutter des Hauptmanns Razzadoro, 
der ſich jüngſt in Neapel ſeldſt getödtet hat, die Summe 
von 500 Lire ausgezablt werden ſoll. 

Die Blutproclamation des piemonteſ. Majors 
Fumel iſt jetzt in einer zweiten vermehrten Auflage 
in dem Diſtricte von Celico angeklebt worden. Die 
Zuſätze lauten: „Ich Unterzeichneter, beauftragt mit 
der Vernichtung der Brigandage, verſpreche eine Sum⸗ 
me von 100 Fr. für jeden Brigand, der todt oder 
lebendig eingebracht wird. Eine gleiche Summe wird 
jedem Brigand verſichert, welcher einen andern Bri⸗ 
gand tödtet; ihm felber wird das Leben geſchenkt ic. 


Rußland. 

Am 26. d. wurden in Warſchau der ſächſiſche 
und Krasinski'ſche Park für alle „anſtändig gekleideten 
Perſonen“ wieder eröffnet. Der „Dziennik powsz.“ 
vom 27. d. bringt die Rede des Statthalters Gen. Lü⸗ 
ders, mit der er die Sitzung der Allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung des Staatsrathes am 26. d. eröffnete. 


Griechenland. 


Ueber die Erfolge der königlichen Truppen bei Mau: 
plia erfährt man folgendes Nähere. Das Com- 
mando der königlichen Truppen ſuchte ſeit acht Tagen 
die Einſchließung von Nauplia und ſeinen Vorwerken 
zu vervollſtändigen, was jedoch, da man Blutvergie⸗ 
ben vermeiden wollte, nur theilweiſe gelungen war. 
Da kam am 12. die Nachricht von der Schilderhebung 
in Syra und dieſe nöthigte die Regierung, einen ent⸗ 
ſcheidenden Schlag zu thun. Am 13. März um 8 
Uhr Morgens griff alſo der Commandant der königli⸗ 
chen Truppen die Feld verſchanzungen vor Naupl’a und 
deſſen Vorſtädten von der Nordoſtſeite an und ſtürmte 
unter den Kanonen des Forts Malamide die mit ſechs 
Kanonen beſetzten Schanzen vor und in Aria (einem 
eine halbe Stunde vom Landthore Nauplia's entfern⸗ 
ten Dorfe, wo ſich die Quelle befindet, welche die 
Stadt Nauplia mit Waſſer verſorgt). Nach zwei Stun⸗ 
den waren ſämmiliche Schanzen, mit Ausnahme einer 
einzigen, die auf einem hohen, ſteilen Hügel, dem ſo⸗ 
genannten „Prophet Elias“ errichtet war, mit dem 
Bayonnet erſtürmt. Außer ſechs Geſchützen mit Mu⸗ 
nition fielen auch viele Gefan ene und unter ihnen der 
Infurgentenführer J oroneos den Königlichen in die 


de. Koroncos, welcher zwei Wunden erhalten]! 


hatte, wurde ins Lazareth der königlichen Truppen ge⸗ 
bracht. Als man ihm Vorwürfe wegen ſeines Unter: 
nehmens machte, antwortete er: „Es wir mein und 
Griechenlands vorher beſtimmtes Schickſal, daß ich je⸗ 
nes that und jetzt dieſes leiden muß.“ Die königlichen 
Truppen fochten mit ſolcher Heftigkeit, daß fie ſich in 
Verfolgung der Feinde bis auf etwa 800 Schritt an 
die mit Geſchützen wohlbeſetzten Wälle der Lanpdfeite 
von Nauplia wagten. Am 14. wurde auch das letzte 
Außenwerk, der „Prophet Elias“ genommen und fo 
die gänzuche Einſchließung der Feſtung ermöz licht. — 
Der auſſtändiſche Commandant des Forts Palamide, 
das die ganze Umgegend und auch Nauplia beherrſcht, 
i d. Ven l de g e e dee be 
ihn im ‚ hatten, daß er feinen wichtigen Pos 
ſten an die Königlichen We ee Br 


fien, | 
Aus China erhält die „Nordiſche Poſt folgende 


Nachrichten (über Irkutsk). Der kleine fiebenjäprige ] d 


Kaiſer iſt ſehr heftigen Gemüths. Nur mit Mühe kann 
man ihn dazu — das Reichs⸗Inſiegel auf das 


Papier zu drücken und oft verdirbt er damit die Aus 
€ 


terfigungen jo, daß fie mehrmals abgefärieben werden 
müſſen. 


Der König bat auf dies hin 8 


Die chineſiſchen Kaiſer unterſchreiben nämlich N 


Berlin, 7. März. Freiw. Ant, 140%, — Fpere, Met. 
50%,..— 1854er Lofe 6% — RNat.⸗Anleihe 61¼ — Staats- 
bahn 136 ½. — Credit » Act. 74 ½. — Cred. Loſe fehlt, — 
Wien 73 ½, 

ankfurt, 27. März. Hiper. Met. 40 J. — Wien 86 . 
— Bankactien 703. — 1854er Loſe 64%. — National⸗Anlehen 


— Staatsbahn 5 Cred.⸗Act. 173. — 1860er Loſe 


vermittelſt Beſckwörungen die Hinkenden gehend, die 
Blinden ſehend 1c. zu machen. Auf dieſe Weiſe ger 
lang es ihm, eine ziemlich große Anzahl Leute feines 
Schlages um ſich zu verſammeln, an deren Spitze er 
ſich gegen den Caid Ben⸗Ouda, den Vertreter des 
Kaiſers und Gouverneur von Garb, empörte. Nach 
einem mörderiſchen Kampfe wurde Ben⸗Ouda getödtet 
und alle ſeine Güter geplündert. Seitdem ſind die 
Wege unſi ber und die Verbindungen unterbrochen. Da 
dieſe Empörung gegen die Gewalt des Kaifers gerich⸗ 
tet iſt, fo find 78000 Mann unter dem Befehl 
Sidi⸗Mohammeds zu ihrer Unterdrückung von Fez ab⸗ 
geſchickt worden. Man hofft, daß dieſe Expedition zur 
Wiederherſtellung der Ruhe genügen wird. 


Zur Tagesgeſchichte. 


ſtrafgeſetz. — Paſtor Sch neider erſucht den Präſi⸗ 
denten, das Religionsedict ehemöglichſt auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſtellen. — (Die obige Tagesordnung wird 


angenommen.) 

annover, 27. Maͤrz. Die Deputirtenkammer 
hat nach lebhafter Debatte die Betheiligung der Staats⸗ 
kaſſe bei der Göttin ger Gothaer⸗Bahn mit 680,000 
Thlr. bewilligt. a 

Londou, 27. März. In der heutigen Unterhaus⸗ 

figung erklärte Layard: Geſtern hat das Handelsamt 
angezeigt, daß die Verhandlungen wegen des engliſch⸗ 
belgiſchen Handels vertrages belgiſcher Prätenſionen we⸗ 
gen ſuspendirt wurden. 

aris, 26. März. Das außerordentliche Budget 
iſt dem geſetzgebenden Körper vorgelegt; in demfelben 
findet ſich der Steuerzuſchlag auf Salz. 


8 * Mans deize „ „ „ 0. 7 7 1 t dem Gener [ . 
Das Iepte Schreiben des verſlorbenen Feldmarſchalls]“ Weißer Weizen 83 Die ſpaniſche Regierung bat 3 al Prim 
Fürften Windiſchgras an fein Dragoner-Megiment lautet:? Gelber „ rn. .82 84 78 70 — 75 ſunterſagt, vor dem Einrücken in Mexico ſich auf Uns 
An mein . die Welt er verlaſſen, ohne a 5 —————ů— — — — 15 53 a 5 „ 
in tapfere u grüßen. — So wie ich hienie⸗ —7D— 36 — — g . 3 
win Reis. Nedhaft Theilnahme für een gefüßlt re re Hafer 24 — 27 23 20 — 22 Turin, 26. März, Nachm. . 22 15 miniſte⸗ 
ich jenſeits, wenn dies möglich if, feine Thalen und Schickſole ver Erbſen . . » » * « Reset 53 — 58 51 44 — 47 ftielle „Monarchia nazionale verſicher die von der 
Wien, 13. März 1862 Alfred Fürſt Windiſchgrätz, Rübſen (für 150 Pfd. brutto). — — —— — „Italie“ gebrachten Nachrichten über eine bevorſtehende 


folgen. 


Sommerrapd 32 2 — 

Preiſe des Klecſamene (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern - 1.57% kr. öſt. W. außer Agio): 

Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſtek. . 18 197. beſter . . 13% — 13½ 
guter .. . 171 — 18— guter . 12½ — 12½ 
e af * za — — * 497 — 1 
ſchlechterer .. 10— — 4 echteren . 7½ — 9— 

Wien, 28. März., National⸗Anlehen zu 5% 100 Jänner⸗ 
Coup. 83.60 Geld, 83.70 Waare, mit April-Coup. 84.— Geld, 
84.10 Maare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.50 
Geld, 92 70 Waare, zu 100 fl. 98.75 G. 99.— W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69 60 G. 69.80 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 815 — G. 816.— W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öferr 
Wäbr. 195.30 G. 195 40 W. — der Kalſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 f. Ct. 2175.— G. 2176.— W. — der Galn.-Karl 
endw.-Babn zu 200 fl. EM. m. 180 (90%) Einz. 202 75 C. 
203 — W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. We., für 
100 Gulden ſüdd. W. 11530 G. 115 50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 136 50 G. 138.60 W. — K. Mänzdulaten 
646 G. 6.49 W. — Kronen 18 80 G. 1885 W. — Mapo- 
leond'ors 10.86 G. 1085 W. — Ruff. Imperiale 11.15 G. 
11. 1135 55 n 2.03 G. 2.03%, W. — Silber 135.25 
. 1 . 

Lemberg, 26. März. Auf den geſtrigen Schlachtviebmarkt 
kamen 133 Ochſen, und zwar: aus Dawidow 12 Stück, aus 
Gologôry 8, aus Zölfiem 2 Bandeln à 20 und 23 Stück. aus 
Busk 4? und aus Zonie 23 Stück. Von dieſer Anzahl wurden 
am Markte bloß 61 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man 
zahlte für 1 Ochſen, der 305 Pfund Fleiſch und 41 Pfund Un 
ſchlüt wiegen mochte, 68 fl. 0 kr., dagegen koſtete 1 Stück, 
welches man auf 28 ag Fleiſch und 60 Pfund Unſchliti 


OR Fan, AR a 
i schen März. Auf dem heutigen Markte ſtellten] flüchtet. 

a, . Led h. folgendermaßen: Ein Metzen Weizen Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyddam⸗ 

—.— Erdäpfel 1.75 — 2 2.32 — Hafer 1.56 — Kufuruß| pfers „Calcutta“ am 27. d. M. in Trieſt eingetroffen.) 

2.75 fl. öfter. Wäbr. Zentner Heu —.85 — Stroh Konſſantinopel, 22. März Die Berichte aus 

0 een a Grenze war v 5 aus Dem w 5 und Epirus lauten vollkommen befriedigend. 

Jg ar dieſe oche ſehr ſpärlich. ie 5 A 227 

Verkauf Hau. Producenten und Beſtzer den Vortäthen verlang⸗ in Pe zur. Bildung eines Wee 

ten unverändert die früheren Preiſe. Beſrächtliche Partien im ſcha n x a Bib nr 
m propiſoriſchen Gouverneur von Anti⸗ 


Königreiche zum Verkauf ausgeboten mit zu hohen Preiſen, 
vari ernannt und beſetzte dieſe Stadt mit 3000 Miri⸗ 


Weizen 38—40 fl. p. Die Spetulanten boten für die ſchönſte 
Gattung nur 36—37. Die kleinen Zufuhren mußten zu herab- diten. Die Bemannung des ruſſiſchen Dampfer „Col⸗ 
chide“ welche, mit Ausnahme eines Lieutenants, ge⸗ 


er Preiſen verkauft werden. Mittelgatt. bez. 35, 36, Mu- 


Miniſterveränderung feien gänzlich aus der Luft gegrif⸗ 
fen. — Dem Vernehmen nach wird der Juſtizminiſter 
Cordova ein Geſetz über Einführung der Civilehe ein⸗ 
bringen, ohne die Berathung über das bürgerlichr 
Geſetzbuch abzuwarten. 3 ö 

Turin, 27. März. In der Deputirtenkammer 
pries Maceschi die franzöſiſche Allianz und griff Eng⸗ 
land an. Ratazzi antwortete: Die Regierung lege der 
Allianz mit Frankreich, fo wie jener mit England gleiche. 
Wichtigkeit bei. Die Vereinigung dieſer beiden Na⸗ 
tionen und Italiens ſichere den Triumph der liberalen 
Principien in Europa. Wenn ein Conflict zwiſchen 
den beiden Mächten ausbrechen ſollte, werde Italien 
ſeinen Principien und Intereſſen folgen. 

Die amtliche Zeitung enthält das Decret, welches 
die Verſchmelzung der Süd⸗Armee mit der regulären 
Armee ausſpricht. Der hierauf bezügliche Bericht ſtellt 
die Nothwendigkeit dar, den gefährlichen Dualismus 
in den nationalen Streitkräften verſchwinden zu machen. 
In Zukunft jedoch werde keine ſolche Verſchmelzung ſtatt⸗ 
finden. Im Falle eines Krieges wird die Regierung 
ſich der Freiwilligen nicht berauben, die aber nach dem 
Kriege aufgelöſt werden. Das Gerücht von dem Aus⸗ 
tritte Mancini's aus dem Miniſterium erhält ſich. 

Konſtantinopel, 28. März. Neucſten Berich⸗ 
ten über Syra zufolge, hat ſich Nauplia ergeben. Die 
nicht amneſtirten Häupter des Aufſtandes find ge⸗ 


* Es iſt vielfach aufgefallen, daß der ruſſiſche General · Lien · 
tenant, welcher an der Spitze einer Militär⸗Deputation im Auf⸗ 
trage des Kaiſers von Rußland der Leichenfeier des Fürſten Win⸗ 
diſchgratz beiwohnte, beim Leichendegängniſſe mit einer einfachen 
Kappe erſchien. Wie man erfährt, hindert eine ſchwere Kopf: 
wunde, die der General in Sebaſtopol erhielt, ihn ſeitdem, ei⸗ 
nen Helm zu tragen und es iſt ihm darum von feinem Kaiſer 
ausdrücklich geſtattet worden, überall in der leichten Feldmütze 
zu erſcheinen. 

In den erſten Tagen des kommenden Monats April er⸗ 
cheint in Wien ein neues der liberalen Richtung angehöriges 
Journal unter dem Titel: „Wien“, ein Localblatt für commu⸗ 
nale Intereſſen. Dasſelbe wird ſowohl die ſtreng communalen 
als großſtädtiſchen Angelegenheiten überhaupt behandeln. 

*Der Vorſtand der „Concordia“ hat in feiner Sitzung am 
26. März 1862 beſchloſſen, die Ausſchließung des Mitgliedes 
Herrn Dr. Heinrich Chiolich aus dem Vereine, mit Hinblick 
auf $. 10 der Vereins⸗Statuten, in der nächſten General-⸗Ver⸗ 
ſammlung in Antrag zu bringen. 

* Ein Garibaldiner. In Roveredo fand dieſer Tage 
die Schlußverhandlung gegen den Tiſchler von Arco ſtatt, wel⸗ 
cher im Jahre 1859 den Sohn einer hochachtbaren Familie von 
dort zum Eintritte in die Garibaldiſchen Freiſchaaren verleitete, 
ihn aber nach einigen Irrfahrten in der Gegend von Bozen er⸗ 
mordete und in die Eiſch we nachdem er den Unglücklichen 
ausgeraubt hatte. Der junge Mann, noch nicht einmal 17 Jahre 
alt, hatte eine bedeutende Geldſumme bei ſich, die er auf Anlei⸗ 
tung des Verführers feinem Vater entwendet hatte. Die Leiche 
des Ermordeten wurde bei Neumarkt aus dem Waſſer gezogen, 
ungekannt beerdigt, nach einem Jahre aber noch ausgegraben 
und die Identität mit dem Vermißten hergeſtellt. Der im Dien⸗ 
ſte Garibaldi's geſtandene Tiſchler wurde zu 1 
ſchweren Kerker 3 Der Tiſchler arbeitete längere Zeit 
auch in Innsbruck. 5 
f 1 r in Büdingen bei Frank. 
3 — nis ur 2 r feinem Babricate 
dadurch eine vermehrte Nachfrage u bereiten, daß er den Gene⸗ 
ral Garibaldi erſuchte, Palhenſtelle bei demſelben zu vertreten. 
Der dem Helden eingeſandte Käfe, an welchem die Taufe vollzos 
gen werden follie, erſchien denn auch, wie aus einem Briefe des 
Sec retärs Garibaldi's hervorgeht, täglich auf der Tafel des Hel⸗ 
den, welcher denſelben, nach einem von ihm ſelbſt geſchriebenen 
Brieſe, „Fromage de Caprera“ nannte und unter dieſem Namen 
feinen Gäſten präfentirte. a 

(Accident — Malheur.) Eine vortreffliche Anekdote wird 
aus Paris gemeldet und bezeichnet die dortige Stimmung. Der 


he} . r 5 „37, 38. Auch Roggen im Königr. theuer, in Heinen Par⸗ . — 
kaiſerliche Prinz ſoll ſich in dieſen Tagen an ſeinen kaiſerlichen den Be 2 . fick ehr in ler. Mitt rettet wurde, iſt hier angekommen. 
Vater gewendet haben, um von ihm den Unterſchied, der zwi ⸗ 81580 Wogen 2 1 3 BE en a 55 8. 19 8 


ſchen den Worten accident und malheur liegt, zu erfahren. 
Der Kaiſer nahm zum Beiſpiel ſeine Zuflucht und belehrte: 
„Mein lieber Sohn, fiche, wenn unſer Veiter Napoleon’ zum 
Beiſpiel ins Waſſer ſiele, ſo wäre das ein accident — wenn 
man ihn aber wieder herauszöge, jo wäre das ein malheur!“ 
» Nach den letzten Berichten find die Tunnelarbeiten 


Face dementirt, daß der Internun⸗ 
tius oder der apoſtoliſche Vicar gegen die Garibaldi⸗ 
Demonſtration Einſprache erhoben hätten. Ziza Bey, 
vor kurzem zum Geſandten in Athen ernannt, geht als 
Gouverneur nach Cypern. Der Bey von Tunis ſchickt 
dem Sultan 10 Mill. Piaſter. Das biefige griechiſche 
regierungsfreundliche Blatt „Byzantis“ wurde öffent⸗ 
lich verbrannt, ein Angriff auf das Redactionsbureau 
polizeilich verhindert. Riza Bey, früher Geſandter in 
St. Petersburg, wurde ſeiner Stelle als Mitglied des 
großen Rathes entſetzt. Der Bau einer Eiſenbahn von 
hier nach Arianopel iſt definitiv beſchloſſen. 
Teheran, 19. Jänner. Alle in Perſien anſäſſi⸗ 
gen Italiener wurden unter franzöſiſchen Schutz geftellt. 
Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyddampfers 
„Pluto“ am 27. d. M. in Trieſt eingetroffen). Cal⸗ 
cutta, 24. Februar. Gegen die aufſtändiſchen Berg⸗ 
ſtämme ſind nach Aſſam Verſtärkungen abgegangen. 
Singapore, 21. Februar. Die Fregatte „Thetis“ 
iſt am 18. hier angekommen. Graf Eulenburg ift auf 
dem Landwege nach Putſchbury gegangen, von wo ein 
Dampfer ihn nach Singapore bringt; derſelbe begibt 
ſich hierauf nach Batavla. Einige Mitglieder der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Expedition ſind zu Lande von Bangkok 
nach Maulmein gegangen. N 
Batavia, 14. Februar. Ein Regierungsfecretär 
begibt ſich nach Siam, um die Ratificationen des Han⸗ 
delsvertrages auszuwechſeln und 24,000 Koyans Salz 
zu kaufen, da die Salzproduction von Java für den 
heurigen Bedarf nicht genügt. 
Hongkong, 15. Februar. Die japaneſiſche Ger 
ſandiſchaft beſteht aus einem erſten Miniſter, einem 


en zur Ausfuhr 40—41 für 72 W. Pf. Heute wegen ſchlech⸗ 
ker erichte von außen Verkehr ſehr flau. Roggen * Ausfuhr 
mit 24 fl. p, in ſchöner Gattung und Muſterweizen für 40 ohne 
Käufer Auch Locoverkauf trotz viel niedrigerer Preiſe erſchwert. 
Wenig Bu ww ee — 7 und Pod- 
am Mont Cenis bis zu 1765 Meter Länge vorgeſchritten, 800] ore. „Weiße, Weizen etliche n a 
Meter auf der Seite — Modana, — mitt. a ene Aoleerung Be 10 1000 ae 

e Dem in der Kunſt ergrauten Schauspieler Kean in Lon, wicht. Rother Weizen auf det Schra in — 10.50 — 10.75, 
deu winde von ben Sludirenden der berühmien Schule in Gaton doch ohne Käufer. Galiziſcher Ro 725 pi nr Dartien zu 
und anderen Verehrern ein fofibared ſilbernes Tafelſervice mit 6.80 — 7 mit 172 Pf. verkauft, ' au Preise Koͤnigr. 1.25 
eniſprechenden Inſchriften öffentlich überreicht. Die Anrede an 5 fur Im Allgemeinen Hande ’ mehr nominal 
den geſeierten Beteranien, det ſich um die Wiederbelebung, des als wirkliche Marltpreife, 28 März. Stüber ua 8 
Geschmackes für die Aufführung Shaleſpeart'ſcher Dramen ein N Cours an 28. . Mental ute Agte g. 
hohes Verdienſi erworben hat, ward, in Abweſenheit des Her⸗ ödert Waben 1 f A $ "erlangt, 383 beach 1 4 5 
zogs v. Neweaſtle, durch Mr. Gladſtone gehalten. a 80 f a galer 74%, verlangt, 73%, 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
f Krakau, 20. März. 

I Der „Cias“ bringt in ſeiner heutigen Nummer einen 
Bericht über die bei dem k. k. Landesgericht am 12. d. gepflogene 
Schlußverhandlung gegen den Getreidehändler Stanislaw Kar 
bu fie wineg und den Schloſſerlehrling Daniel Rimler wegen 
des Verbrechens der öffentlichen Gewalkthätigkeit (8.81 St. G. B.) 
und des Vergehens der Beleidigung einer geſetzlich anerkannten 
l Öbanblung zweier Ci⸗ 
Tanga vor und auf dem Friedhoſe während des Gottes 
beiden 


84 be ablı 

bſtetrelchiſcher Wäbrun, 
atienal⸗ Anleihe von den 
Jahre 1854 fl. ödetr. Währ. 84 verl., 83 dez. — Aktie. 
der Carl⸗Lutwigsbabn, obne Coupons und mit der Gtmzahlun; 
90% fl. önerr Wäbr. 203 verl., 201 bez. 


Mee ſte Nachrichten. 

Wien, 28. März. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſtand auf der Tagesordnung: Be⸗ 
richt des Finanzausſchuſſes über die Regierungs vorlage 
betreffend „die Controle der Staatsſchuld durch den 
Reichsrath“. B 


3 rr e 
Hifden Hatten angrenzenden Haufe ein Strohhaufen, Das Feuer 


Wen mehrere Soldaten des Infantetie⸗Regiments , . f 2 > 

die Schriftſtücke nicht; fie ſiegeln vielmehr eigenhändig us a ſehr Wa beiſtanden, gag an Galgehen be⸗ Bei Eröffnung der Debatte erheben ſich Czechen zweiten Miniſter, einem Secretär und 32 Hohen, 
das Reichs ſiegel bei, welches von der Kaiferin aufbe: |, Va rückt worden wäre. und Polen, um den Saal zu verlaſſen. Gefolge; dieſelbe begibt ſich nach Marſeile f 
wahrt wird. — In Pekin; hal der franzöſiſche Bot⸗ w Dier Präfideht erſucht die Herren, weiche den Saal dann zur Ausſtellung nach Lon“ on; dieſelbe 10 Por⸗ 

ſchafter ſoſort einen katholiſchen Biſchof eingeſett, wel⸗ b 16 verlaſſen, ſich den §. 12 der Gele Gnung. welche die Höfe von Holland, Preußen, Rußland 7 
er die Kirche wieder her zeſtellt und eine Schule für das Abgeordnetenhaus ſich ſelbſt als Geſetz gab (Dief tugal beſuchen. onär Roberts 
| Eleven eröffnet hat, von denen wenigſtens die Mitglieder des Hauſes ſind verpflichtet, an den Ver⸗⸗ Shanghai, 8. Februar. Der Wife 5 geflüchtet 
ver Nimmt iſt, die katholische Religion in China handlungen und Arbeiten des 6 . theilzuneh⸗deſſen Leben in Nanking bedroht war, en Nachbarſc aft 
CCECCCCEC0C0ß0C0ßC0ö060C0õ᷑⁴¹˙ V ̃ , Cinten uitıngn un are Sn 
2 ein ichtet. Fi 2 . 1 7 a ausd, in Ha \ 7939 5 4 5 N N 8 » * 
gegen 40 unge nn ce 2 von e Slallhallern bie Selten ln ne Nase g Auf Antrag des Berichterſtatters Szabel wird die Kälte an weiteren perafionen e ge ade 
ickt, um F hen) Kriegsdienſt zu fludiren Dampffchifffabrtsunternehmüng auf dem Hallftäd,] Debatte über den votliegenden Galternwurf vertagt, pälſchen Niederlaſſungen find den geſchützt * 

f Wund die Handbo der Ges terſee ertheilt. „ Kal ergeben, daß ein g e bis über die Staatsſchuld ſelb e faßt wird. za ruppen und Beſchan zung, i 

an len end die Handhabung ber Gr⸗ "te 4 hel b da an aha , Eruppen und Berbaniiigi, di 

wehre und Kanonen ſchnell er — 66 hat ſic 1er Beh denen Handels. m — Nächſter Gegeaſtand der Tagesordnung in der Be] Mew:Yorf, 14. ; rien haben 


Poſt“ meint aber, es würde zen Die „Nordiſche 


ſerung der Kriegs kunſt 
N raren und die 
N * . 7 


en Ghinefen die Verbeſ⸗ 
auch n er 
Aubdanier mangel 1 -inmen 
ol 4) 14 1 — 1 ar # 170 
einer Cotreſponven des „Coumer b. Dran, dug 
4 vom 19, Februar entnehmen wil folgende Ein⸗ 
un über Die in Marocto auf gebrochenen unru⸗ 
g = 
* 


dem Sectionsrath Ritter v. € 


erden zwi 
den Potomac verlaſſen — n Port Royal 


und Frederiksburg WI General Brau- 
Haus echtes. 


regard wurde zum 2Conföderirten⸗Armeek ernannt. 
Polen und einen wieder in der Sitzung. „ Berontmoruuiger Beraten: Er. A. Boczek. 
0 nd Czechen erſch tzung.) ] Verantwor angelemmenen und üßgereißen ” 


Beide Gefegentwürfe wurden in der vom Ausſchuß 


si, 1 
7 r durch Verm l 40 ‚abon 
direct dase wollte. Da ein ſolcher — dem kundge⸗ 
machten Reglement über die kin zuwiderläuft, ſe iſt es 
lungen, die ausnahmsweiſe Zulaſſung de 


richt des Aus ſchuſſes über die Geſetzentwürſe betreffen 


den Schutz der perſönlichen Freiheit und des 


Aae r en, — 1 sh . Nichtzulef ung wer beantragten 5 m angenommen Berzei@niß 527 vo 5 r 

eintretenden unangenehmen Folgen der 3 . or mmen. 5 a der Herr G. N 9 * 

ur the 10 15 um innen dur Kin Aare Es erfolgt die u rn * m Entwürfe, BR. a Ar * 
r ener Zig. wiederholt erinnert, da Die Si ird geſchloſſen. — a N nd die Herren Gutobeſiper: Heinrich Gr . 

Ausfellungsgüter nach London nicht direct, ſondern nur durch Sitzung wird gel ae Gigung| us * Brzozowoll, Cler Haber, Seeler Wacken 


Montag. Tagesordnung: I. Aufhebung der Berge | to 
ſrohne und 2. Novelle zum allgemeinen und Militär: 


eite 's zu geſche⸗ nach Polen. Alfred. Bogusz nach Rzemien. 


—— eines der beſtehenden Filial⸗C 


1 


sn 


Amtsblatt. 


— — 


N. 1463. Kr. Kundmachung. (3643. 2-3) 


Zur Verpachtung der in der Gemeinde Pradnik 
bialy Krakauer Kreiſes gelegenen, dem St. Lazar⸗Spi⸗ 
talsfondes in Krakau eigenthümlich gehörigen Mühle 
ſammt 6 Joch 758 Quadr.⸗Klafter Grundes, wird der 
Termin auf den 8. April 1862, 11 Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt. Die Pachtdauer iſt eine ſechsjährige und fängt 
mit dem 1. Mai 1862 an. 

Der jährliche zum Ausrufspreiſe angenommene Pacht 
zins beträgt 500 fl. öſt Währ. Das Vadium beträgt 
50 fl. und die nich Beſtättigung des Licitations⸗Ergeb⸗ 
niſſes zu entrichtende Caution wird in der Höhe des ein⸗ 
jährigen bei der Licitation erzielten Pachtzinſes feſtgeſetzt. 

Die Licitation wird an dem bben bezeichneten Ter⸗ 
mine bei der Krakauer k. k. Kreisbehörde abgehalten wer⸗ 
den, wobei jedoch nur bis zum Beginne der mündlichen 
Verhandlung auch ſchriftliche, verſiegelte mit dem obigen 
Vadium verſehene Offerten werden angenommen werden. 

Die näheren Pachtbedingniſſe können zu jeder Amts⸗ 
ſtunde bel der Krakauer k. k. Kreis behörde eingeſehen 
werden. f ; 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 20. März 1862. 


T . v rr 


N. 1441. Coneurs. (3633. 2-3) 


Zur Befegung der Expedientenſtelle bei der Pofterpe: 
dition in Krosno, mit welcher eine Jahresbeſtallung von 
210 fl. ö. W. und ein Amtspauſchale jährlicher 42 fl. 
ö. W. gegen die Verpflichtung zum Exlage einer Dienſt⸗ 
caution im Betrage von 200 fl. ö. W. verbunden iſt, 
wird der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen, gegen Dienſtvertrag zu verleihen⸗ 
den Dienſtpoſten haben ihre Geſuche unter Nachweiſung 
der geſetzlichen Erforderniſſe längſtens binnen drei Wochen 
bei der Poftdirection in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 

Lemberg, am 21. Februar 1862. 


N. 1441. Konkurs 


Celem obsadzenia posady ekspedyenta przy 
ekspedyturze pocztöwe) 'w Kxosnie 2 rocng placg 
210 ia. i na wydatki kancelaryjne rocznie 42 
21a. x obowigzkiem zlozenia kaucyi 200 zla. roz- 
pisuje sig niniejszem konkurs. 

Ubiegajgey sie o te posade, ktéru za 8 
niem zawarciem kontraktu sluzbowego nadang zo- 
stanie, maja swoje podania 2 udowodnieniem prze- 
pisanych warunköw, wnies6 najdalej w przeciggu 
trzech tygodni do c. k. Dyrekcyi pocztowej we 
Lwowie. 
Od & K. 
Lwöw, dnia 


N. 1480. Kundmachung. (3635. 2-3) 


Das Zollgewicht, deſſen Pfund in 30 Loth mit der 
Unterabteilung 'in Zehntel getheilt wird, iſt von nun 
an in Anwendung zu bringen: 

1. Bei Briefpoſt⸗Sendungen nach den zum Poſtver⸗ 
eine gehörigen Staaten. ö 
Bei Brieſpoſt⸗Sendungen, welche durch Poſtvereins⸗ 
ſtaaten nach fremden Staaten tranſitiren. Bei 
Briefpoſt⸗ Sendungen nach oder durch Frankreich, 
nach Großbritannien u. f. w. bleibt das Grammen⸗ 
gewicht in Anwendung. 

Bei Briefpoſt⸗Sendungen nach der Schweiz. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirectſon. 

Lemberg, am 22. Februar 1862. 


N. 1480. Obwieszez ente 


Waga clowa, ktöréj funt na 30 tutöw, a lut 
na 10 czesci dzieli sig bedzie odtad uzywang: 
1. Przy przesylkach listowych nale2gcych do 
Panstw zwigzku pocztowego. 1 
Przy przesylkach listowye przechodageych 
rzez terytoryum zwigzkowe do obeych panetw. 
la przesylek do, "rancyi, lüb w przechodzie 
przez nig do Wielkie) Brytanii i t. d. zostaj 
waga na grany podzielona, nadal w uzy 
waniu. 
3. Przy przesylkach listowych do Szwajcaryi. | 
c. 8 1 70 ek Dyrekcya poezt. 
Lwöw, dnia 22 lutego 1862. 


alic. Dyrekeyi pocztow6j. 
51 lutego 1802. 


2. 


N. 3896. E d y K t. (8657. 2-3) 

Przez c. k. Urzad Bieten) w Nowymtargu 
czyni sig niniejszem Wirdomo, 1 w dniu 31 58002 
nia 1861 powiesil sig. Jaköb Bachleda W Zako 


panem. sv Fans 3 
Sad niewiedzae miejsca pobytu Jaköba Ga- 
sienniey ‚wzywa go aby V Pfgeisgu jednego ro 
tu w.Sadzie sie zglosil 1 OSWiadezenie do dzie- 
dziczenia wu sl, w przeciwnym bowiem razid 
Spadek bytby pertraktowany 2 Wi, ktörzy eie 
zglosili 1 2 kuratorem Jedrzejem Gäsiennica dl 
niego ustanowionym, en 
Z e. k. Urzedu 8 jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 28 lutego 1862. 


0 1 
J i 


— 
N. 4949. C o ncur 8. (3646. 2-3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der Forſtamts⸗Controll 
los- und Geldrechnungsführer⸗Stelle beim Byezynaet 
Sberforſt⸗ und Domänknamte mit dem Gehalte von 
420 fl., Naturalwohnung, 10 Klft. Deputatholz, J. Joch 
Garten- und 3. Joch Wieſengrund. f 
Falls hieburch Poſten eines contt 


In der Buchdruckerei des „C28.“ 


in Wien bei der Geſellſchafts⸗ Ka 
—Nothſchild, in Frauli dd M. 
Krakau bei der Sammlungskaſſa der galiz. Cart Aud⸗ 


ſchreibers bei einem anderen Domänenamte mit 367 fl.] L. 2466. 
50 kr. oder 262 fl. 50 kr. Gehalt, Naturalwohnung, C. k. 
3 Kift. Deputatholz und 4 Joch Grund in Erledigung] „inieisze 
kömme, wird zugleich zur proviſoriſchen Beſetzung dieſes ,. us 
Poſtens geſchritten werden. 1. 


w sporze Mendla Silbermanna 


Obwieszezenie (8649. 1-3) 
Sad obwodowy w Tarnowie zawiadamia 
m nieobecnego Stanistawa J agielskiego, 
aly tutejszego Sadu do l. 18475 ı 19393 
przeciwko niemu 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 27. März. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates 


Geld Maar: 
#5 
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Carl Ludwig⸗Bahn eee 
| * 1 f a + , Durchſchnitis⸗Cour- ketzter Cours. 
Der gefertigte Verwaltungsrath gibt ſich die Ehre, die ſtimmfähigen Actionäre der k. k. tens e ü 8 
N ; ? ö Kaiſerliche Münz ⸗D 7 = 3 
priv. galiz, Carl Ludwigbahn zu der . 4. um nt, 64 
N ) } ' f ” „ n. — — — 44 45 
Montag den 26, Mai 1862 um 9 uhr Vormittags ui. nt: 3 2 0 4 
im Muſikvereinsſaale in Wien ſtattfindenden fünften ordentlichen General Verſamm⸗ dische Jarl. — — 11K 1 
lung einzuladen, bei welcher ftatutengemäß folgende Gegenſtände zur nn ü n ee 


faſſung gelangen werden: 
„Jahresbericht des Verwaltungs rathes. 


— 


S Pam 


ahl des Meviſtons-Ausſchuſſes zur Prüfung 

. Cheilweife Erneuerung des Verwaltungsrathes in 
ſindenden Austrittes von 3 Mitgliedern. 
Jene Herren Actionäre, welche ſich im 
das Stimmrecht ausüben wollen, haben in 
beſagte Anzahl Actien 
Die Hinterlegung der Actien geſchieht: 

hild, in! urt a. M. bei den 
und Söhne, in i 
wige Dahn oder bei den Herren F. 
berg bei der Kliale der k. k. priv. 


J. A 


ku welche bel den genannten Agenturen, unentgeltlich verabfolgt werden. 2 el 
Ein Mitglied der General⸗Verſammlung kann nur Eine Stimme für ſich, und eine als 


Bevollmächtigter führen. N 


Inn Verttekungzfale maſſen die auf det. Mackklke der Behn ümationskürten worgehrutten 
ollmachtgeber eigenhändig ausgefüllt und unterfertigt werden. war] 


Vollmachten, von dem 
Wien, am 21. März 1862. 


der k. k. prib. 


" ” 


a Ina ji 


Bericht des Meviſions-Ausſchuſſes über den Uechnungs-Abſchluß des Jahres 1861. 

. Sölfehung der pro 1861 zu vertheilenden Dividende. f 

; Fat e der weitern Honorirung des Verwaltungsrathes im Sinne des F. 39 der Statnten. 
7 der Mechnungen des Jahres 1862. 


Beſize von mindeſtens 40 Actien befinden, und 
Gemaͤßheit der §§. 22 und 
en längſtes bis 26. Aptil d. J. 
Inebft dem Erlagſcheine eine für die General⸗Verſammlung giltige Legitimationstarte 


„oder bei den. Herren S. 


b . Kreditanſtalt für Handel u Gewerbe, 
mittelſt zweifach ausgefertigter, die Actien in arithmetiſcher Ordnung enthaltenden Conſignationen, 


Heiter mit Wolfen ö 5 7120 


Verhandlung und Schluß⸗ ® 


—— nn mn mn nn men nn. nn 


ang und Ankunft der Eiſenbahnzü 
. ne nn 2 — — 
BL SEN 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 lehr 
15 Min. Nachm.; — nach Warſchau 7 uh Früh! — 0 
Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 up. 4 
Min. Früh; — nach Ries w 6 uhr 15 Min. Gen z 
— nah Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 ur 30 
Min. Vorm.; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittag. 
von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Minuten 
Abends. 
von Oſtrau nach Kratau u ut Bormiltage. 
von Grauica nach Siczatowa 6 uhr 30 M. Früh, 2 Uh. 


* M. v. ef Sue. 10 uhr 18 Min, W emitt., 
Herren IM. A. v. Rothſchiſd 


Folge des nach g. 36 der Statuten flatt- 


26 der Statuten, die 
zu hinterlegen, und erhalten dagegen 


f 


r 48 Min. Nachmitt. ? Uhr 56 Min. Abende. 

von Nzeszow nah Krabau 1 uhr 40 Min, Machu. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Ubr 10 Dir 

nuten Abends. 2 

rchmayer. * Sohn, in Le -in Krakau von Wien 9 uhr 4% Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Abende; — von Breslau und Warıdau 
Hupe 4 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; —- 
von Drau 1 aus Preußen 5 uhr 27 Miu, 
Age; ess dll. 4% 7 Hhr 40 Min Abende — 
von AK erg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 nor 54 Min. 
ache. — von Wielicezta 9 Uhr 40 Win, Morbus. 

— aber 8 Krakau 11 uhr 34 Min! er - 

4 on 30 Minuten Früh, 

1% No den n 9 — 30 01 üh, 9 mur 


0 — Me 

K. K. Polniſches Theater in Krakau 

unter Direclion von Julius Pfeif a ee 
Samſtag, am 29. Mär; 1662. f 


u 5 


—— EE 


Ute 


altungsrath 
„Carl Kudwig 


3 


ali 


ä Meteorologiſche Beobachtungen 4 * Zum erſten Mal: 
e Michtung und (EHEN! aer Lese wüngen e I A T A 80 U ART, 
Reaumur des Windes 10 der luer | » De: Bat L N Srigmar-Dräma'im 5 Aeten von Ir onen 


ai 198 Aufang um bal s Uhr. 
on morgen Sonntag Anfang 7 Uhr. 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton * | 


